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An dem heutigen Tage werden folgende Stücke der Geſetz
Sammlung ausgegeben, welche enthalten, und zwar

das 7te Stuck unter
Nr. 1872. das Reglement für die Feuer Societät der Oſtpreu

ßiſchen Landſchaft
das 8te Stück unter

13873. desgleichen der landſchaftlich nicht aſſociationsfähigen
ländlichen Grundbeſitzer im Regierungs Bezirke Kö
nigsberg, mit Einſchluß des zum Mohrunger land
ſchaftlichen Departement gehörigen Theils des Ma-
rienwerderſchen Regierungs Bezirks, und

das 9te Stück unter
1874. der landſchaktlich nicht aſſociationsfähigen ländlichen

Grundbeſitzer im Regierungs Bezirk Gumbinnen
uletztzu es das 10te Stück unter

1875. die Verordnung wegen Auflöſung der bisherigen Oß
preußiſchen Land Feuer Societät und Aueführung
des Reglements für die landſchaftlich aſſociations-
fähigen Gutsbeſitzer des Oſtpreugtziſchen Kredit Sy-
ſtems, ſo wie der Reglements fur die landſchaftlich
nicht aſſociationsfähigen Grundbeſitzer in dem Re-
gierungs Bezirke Königsberg mit Einſchluß des
zum Mohrunger landſchaftlichen Departement gehö
rigen Theils des Marienwerderſchen Regierungs
Bezirks und in dem Regierungs Bezirk Gumbinnen.

Sämmtlich vom 30. Dezember 1837.
Berlin, den 13. Marz 1838.

Geſetz-Sammlungs-Debits-Comtoir.
Berlin, d. 13. März. Se. Majeſtät der König haben den

Kammerherrn Legations Rath Grafen von Seckendorff,
zu Allerhöchſtihrem Geſchäftsträger bei der Kööniglich Belgiſchen
Regierung an die Stelle des von dort abberufenen Kammerherrn
und Legations-Raths, Grafen von Galen, zu ernennen ge-
ruht.

Se. Majeſtät der König haben dem bisherigen Hofrath
von Lancizolle im Miniſterium der auswärtigen Angelegen-
heiten den Titel eines Legations Raths zu verleihen und das
r ſprechende Patent Allerhöchſteigenhaändig zu vollziehen
geruht.

Der Reſident bei der freien Stadt Frankfurt, Legations-
Rath von Sydow, iſt von Frankfurt a. M. hier angekommen.

Der Verein zur Abbhülfe des Nothſtandes in der Kaukehner
Niederung hat unterm 5. d. M. eine öffentliche Bekanntmachung
erlaſſen worin er es dankend anerkennt, wie ihm aus allen Pro
vinzen der Monarchie fur die durch Waſſersnoth verungluckten
Bewohner jener Niederung ſo bedeutende Beiträge übermacht wor
den ſind, daß die Einnahme die hohe Summe von 26,110 Thlr.
erreicht hat, wovon noch 5100 Thlr. unverausgabt ſind. Wenn-
gleich in jener ſo ſchwer heimgeſuchten Gegend, trotz der ihr, au
ßer den höchſt bedeutenden Königl. Refabliſſements Geldern
allein aus den Beiträgen zugegangenen 21,010 Thlr., große
Noth durch Mißwachs, Futtermangel und Viehſterben herrſcht,
ſo hat der Verein doch aus gerechter Beſorgnis, daß nur allzu-
leicht in dieſem Frühjahr ein neu verheerender Eisgang ſtattfinden
und noch größeres Elend herbeiführen könnte, Anſtand genom-
men, ſeine Beſtände jetzt ganz zu vertheilen, vielmehr 4500 Thlr.
davon bei der Königl. Bank zu Königsberg bis nach vorüberge
gangener Eisfahrt in der Abſicht belegt, den Verunglückten durch
Beſchaffung von Getreide und Kartoffeln zur Saat dann eine
nachhaltigere Wohlthat zu gewähren, als ihnen jetzt durch Geld-
geſchenke zu Theil werden könnte. Seine Akten, Rechntngen
und Beläge hat der Verein ebenfalls bei dem Königl. Ober Pra
ſidenten der Provinz, Herrn Wirklichen Geheimen Rath Schon
Excellenz eingereicht.

Frankfurt am Main, d. 8. März. Die Sitzungen der
Bundes Verſammlung haben heute unter dem Vorſitze des Königl.
Preußiſchen Bundestags -Geſandten, Herrn General v. Schö
ler, wieder begonnen. Die fruher mitgetheilte Nachricht, daß
die Wieder Eröffnung der Sitzungen durch ein Unwohlſein Sr.
Excellenz des Herrn General von Schoöler einen Aufſchub erlitten
habe, war ungegründet vielmehr hatte man dieſelbe einſtimmig
auf den heutigen Tag anberaumt. Die Rückkehr des Kaiſerlich
Oeſterreichiſchen Bundestags Praäſidial- Geſandten, Herrn Graf
v. Münch-Bellinghauſen, die abermals eine kleine Ver
zögerung erlitten hat, wird, wie man hofft, bis zur nächſten
Sitzung ſtattfinden.

München, d. 8. März. Wahrend die Finſterlinge der ka
tholiſchen Geiſtlichkeit dahier ber die ſtillſchweigende Erlaubniß
jubeln, für den Erzbiſchof von Köln gegen die preußiſche Regie
rung ungeſcheut in die Schranken treten zu dürfen, bedauern die
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wahren Katholiken den Mißbrauch des Schildes der katholiſchen
Religion zu politiſchen Zwecken, welche dem Wohle der Menſch
heit ſehr nachtheilig ſind. Merk würdig iſt in dieſer Angelegenheit,
daß ſelbſt orthodoxe katholiſche Geiſtliche mit dieſen Eiferern nicht
öbereinſtimmen und bedauern, daß der Ruf Baierns ſo muthwil-
lig befleckt wird. Unſere aufgeklärteren Geiſtlichen aber äußern
den lauten Wunſch, daß die preußiſche Regierung gegen die römi-
ſchen Anmaßungen mit anhaltender Kraft auftreten moge, damit
das wahre Wohl der katholiſchen Kirche in Deutſchland fur die
ganze Zukunft geſichert werde. Zur Erreichung dieſes Zieles wun
ſchen ſie nichts ſehnlicher, als die preuß Aufforderung an die Ge
lebrten zu einer Kirchen Verſammlung ſür ganz Preußen. So
bald dieſer Aufruf erfolgt, wird Rom durch zeitgemäße Nachgie-
bigkeit Alles aufbieten, den Zuſammentritt dieſer Kirchen Ver
ſammlung zu vereiteln, weil deren Ausſprücde über jenen des
Papſtes wären. Jn dieſer Kirchen Verſammlung wurde nicht al-
lein die Gewalt der Erzbiſchöfe und Biſchoöfe in ihrem ſubordinir-
ten Verhältniſſe zu jeder Staats Regierung, dann die Verhält-
niſſe der gemiſchten Ehen eine geſetzliche Beſtimmung erhalten,
ſondern auch eine Menge anderer Gegenſtande, duxch welche der
römiſche Hof am meiſten verwundet wird erörtert werden. Die
natürlichſte Folge der Beſchlüſſe dieſer Verſamonlung wäre dann
auch die Ausführung der von Dalberg und Weſſemberg ſchon vor
27 Jahren projektirten Unabhängigkeit Deutſchlands vom roömi-
ſchen Hofe, die Vernichtung der Konkordate, und die Feſtſtellung
eines Deutſchen Patriarchats.

Hamburg, d. 10. März. Jn einem Schreiben aus Han-
nover, welches der hamburger Korreſpondent mittheilt, iſt die
Rede von einer an mehrere Bundesßaaten erlaſſenen Cirkular-
Note eines großen ſüddeutſchen Hofes, deren Jnhalt nicht ganz
den Erwartungen der jetzigen hannoserſchen Regierung entſpre
chen, ſich vielmehr über frühere Zuſtände nicht ungünſtig äußern
ſoll.

Kaſſel, d. 8. Maärz, Die hieſige Zeitung meldet aus dem
Hannoverſchen: „Ungegchtet viele Deputirte, auf welche das
Land die grötzte Hoffnung geſetzt hatte, aus der Ständeverſamm-
lung ausgeſchieden ſind zweifelt man doch, daß ſowohl die erſte
als die zweite Kammer zu dem neuen Verfaſſungs Entwurfe ihre
Zuſtimmung gehen werde. Es ſpringt in die Augen, daß die
Rechte, welche den Ständen in Betreff der Steuern und der zu
erlaſſenden efetze ertheilt ſind, geringer ſind, als diejenigen,
welche denſelben nach dem Patente von 1819 und welche vor-
dem den Provinzial Landſchaften zuſtanden.“

Karlsruhe, d. 5. März. Heute war in der zweiten Kam
mer Nericht-Erſtattung über die Eiſenbahn- Angelegenheit. Der
Abgeordnete v. Jtzſt ein brachte die hannöverſche Verfaſſungs-
Frage abermals in Anregung und wünſchte Auskunft, ob in Folge
des Kammerbeſchluſſes von 1837 in dieſer Sache von Seiten der
Regierung etwas geſchehen ſei. Die Regierungs Mitglieder
ſprachen in ihrer Antwort von der Jnkompetenz der Kammer, und
wieſen auf die vorliegende Eiſenbahnfrage hin. Es entſpann ſich eine
lebhafte Debatte, in der ſonſtige Meinungs-Verſchiedenheiten der
Kammer- Mitglieder zuruckwichen. Die Kammer ſprach ſich ſodann
einſtimmig und auf das Entſchiedenſte zu Gunſten der Aufrechthal-
tung der hannöverſchen Verfaſſung aus und wiederholte ihren Be-
ſchluß von 1837 einſtimmig. Der Abgeordnete v. Rotteck knupf
te die köölner Angelegenheit daran indem er von der Regierung
wünſchte ſie möge die Cenſur anweiſen, den Artikeln fur, wie
wider, die Hruck- Erlaubniß zu geſtatten. Die Regierung wies
darauf hin, daß ſie dies Princip Feither befolge; von Rotteck gab
ſich bei dieſer Angelegenheit zufrieden. Seine Abſicht, den Erz-
biſchof in Schutz zu nehmen, ſchien aus ſeinem Vortrage nicht
unzweideutig hervorzugehen.

Frankreich.
Paris, d. 8. März. Die Debats erklären heute das Ge

rücht, als ſeien vornehme Gäſte bei Oon Karlos angekommen,
für rein erfunden. Hr. v. Bourmont hat Rom nicht verlaſſen,
wo er eingezogen lebt und die angeblichen Abgeſandten der gro
ßen Kontinentalmächte ſind Offiziere, die zu Haus ihren Abſchied
n wen haben und auf eigene Hand nach Spanien gegangen
ind.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 6. März. Jn der heutigen Sitzung des Un

terhauſes entſpann ſich ein bedeutender parlamentariſcher Kampf
über eine Motion des Sir William Molesworth. Dieſes
Haupt der ultraradikalen Partei beantragte eine Adreſſe an die
Königin, in der die Anſicht ausgeſprochen werden ſoll, daß bei
dem gegenwärtigen kritiſchen Zuſtande in vielen Kolonieen des
Reichs es für das Wohl der Kolonieen im Allgemeinen, ſo wie
für die mit demſelben in enger Verbindung ſtehenden Jntereſſen
des Mutterlandes ſelbſt als durchaus erforderlich erſcheine, datz
an der Spitze des Kolonial Departements ein Mann ſtehe, in
deſſen Thätigkeit, Vorbedacht, Urtheilskraft, Energie und Fe
ſtigkeit das Haus und das Publikum volles Vertrauen ſetzen könn
ten zugleich ſolle, mit aller Achtung vor der konſtitutionellen Prä
rogative der Krone erklärt werden, daß der gegenwärtige Miniſter
fur die Kolonieen das Zutrauen des Hauſes und des Landes nicht
beſitze. Die Rede, in weicher Sir William ſeinen Antrag moti-
virte, und welche nicht weniger als zwei Stunden dauerte, wurde
von dem Hauſe mit um ſo geringerer Aufmerkſamkeit angehört,
als das Haupt Jntereſſe ſich auf das Amendement richtete, wel
ches, wie man wußte, die Tories vorſchlagen würden. Dieſe
ziemlich lange Adreſſe, welche der fur dieſe Gelegenheit gewählte
Stimmführer der Tories, Lord Sandon vorſchlug, ſoll das
Bedauern des Hauſes über die Unruhen in Kanada ausſprechen,
der Königin alle mögliche Unterſtützung zur Aufrechthaltung ihrer
Autorität verheißen und zugleich ſich dahin erklaären, daß die
Unruhen in Kanada durch einen Mangel an Vor-
bedacht und Energie von Seiten der verfafſungs-
mäaßigen Rathgeber der Königin, der Miniſter,
hervorgerufen worden ſeien. Es war gar keine Ausſicht
vorhanden daß die Debatte vor ein oder zwei Uhr Morgens be-
endigt werden wurde wahrſcheinlich war ihre Vertagung auf den
folgenden Tag. Das Haus befand ſich in großer Aufregung,
und über den Ausgang war nicht einmal eine Vermuthung zu he
gen, da die beiden Parteien ſich an Stärke ſo gleichſtehen.

Türkei.
Aeltere Nachrichten aus Konſtantinopel, (vom 6. Febr.

ſagen Nachrichten aus Alexandria vom 31. Jan. zufolge, woll-
te ſich der Furſt von Pückler-Muskau am 5. nach Syrien und
Paläſtina einſchiffen. Jm ganzen Orient iſt nur eine Stimme des
Unwillens gegen dieſen geiſtreichen Schriftſteller, deſſen Reputa-
tion durch die in der Allg. Zeitung erſchienenen, von der Kreatur
Mehmet Alis, dem bekannten Boghos Bey, diktirten Ar-
tikel uber Egypten, in der ganzen Levante auf ewig vernichtet iſt.
Man bereitet ſich in Pera und in Smyrna zu heftigen Angriffen
gegen Semilaſſo vor, und es ſollen über die Urſache der näheren
Verbindung des Vicekönigs Mehemet Ali mit dem Fürſten
PücklerMuskau einige Details veröffentlicht werden, die, wenn
es ſein konnte, einen längſt Verſtorbenen erwecken müßten. Man
ſagt ſogar hier, der berühmte engliſche Reiſende, Lord Prud-
hoe (Algernon Percy) wolle öffentlich in die Schranken gegen
Semilaſſo treten um deſſen Lobhudeleien über die Zuſtände in
Egypten zu widerlegen. Die Reiſe des Fürſten Puückler nach
Syrien kommt indeſſen dem Jbrahim Paſcha zur ungelegenen
Stunde, denn Semilaſſo wird nichts als ver vorrene Zuſtände zu



bemerken, und ſchwerlich den Muth haben, auch hier, den zahl
reichen, bedruckten Franken zum Trotz, das grauſame Regie-
rungs Syſtem Jbrahim Paſcha's zu loben.

Vermiſchtes.
Der zu Frankfurt am Main verſtorbene vormalige

Regierungs Präſident, Friedrich Wilhelm Silberſchlag,
hat dem Waiſenhauſe in Halle ein Legat von 1000 Thlr. ver
macht.

Man meldet aus Brüſſel, d. 6. Maärz: Ein trauri
ges Ereigniß ſtörte geſtern die Vorſtellung im Circus des Herrn
Loiſſet. Hr. Brown, der vortreffliche Clown. zerbrach, indem
er den Sprung des Springbretts machte, das Bein Jeder hörte
das Krachen des zerbrechenden Knochen und die zahlreiche Ver
ſammlung war gleichſam von Betäubung getroffen. Es ſcheint
uübrigens, daß dieſer Sprung, wie ihn Hr. Brown ausfuhrte,
durch die Kunſtreiter ſelbſt als gefährlich betrachtet wird, denn der
Anſchlagezettel nennt ihn den salto mortale Hr. Brown war,

Eine Zeitung aus Florenz berichtet folgende Merk-
würdigkeit: Hr. Johann Simon Caſſioli, Prieſter, zu Bettole
im Thale von Chiana am 27. Oktober 1738 geboren, zum Pfar-
rer von Trequanda im Toskaniſchen inſtallirt im Jahre 1774, ge
nießt bis heute noch einer unverwüſtlichen Geſundheit. Verfloſſe
nen 28. Oktober trat er ſein hundertſtes Lebensjahr an und er
celebrirte nicht nur an ſeinem Geburtstage, ſondern ſang mit fe
ſter Stimme ein feierliches Hochamt.

Die Nachrichten aus dem Jnnern Jrlands ſind bekla
genswerth die ganze Weſt und Südküſte Jrlands zeugt von
zahlreichen Schiffbruchen und dem Verluſte einer großen Anzahl
Seeleute. Mehr als 100 Perſonen ſind auf den Straßen des
ſudlichen Theils im Schnee todt gefunden worden.
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Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde-
Halle, den 13. März.

als man ihn aufhob, einen Augenblick ohne Bewegung. Zwei o 7 hl ſor. v t e ſor rf-
Wundarzten gelang es, nachdem ſie den Bruch unterſucht hatten, Gerſte 22 6 26 e 32
das Bein wieder in einander zu fugen. Hafer 17 6 21 5

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die dem hieſigen Waiſenhauſe gehörigen,
am Ende der Vorſtadt Altenburg liegenden
Gebäude, beſtehend in einem Wohnhauſe mit
Scheune, Wagenſchuppen und Stallen, nebſt
dem dazu gehörigen von einem Arme der
Geißel durchſchnittenen mit einer Mauer um-
gebenen Garten, enthaltend 4 Morgen 163
[DRuthen Grabeland und 3 Morgen 157
[D Ruthen Sraßnotzung, mit circa 340
Stuck tragbaren Obſtbäumen und mehr als
100 Weinſtöcken, ſollen am 6. Aptil c. Vor
mittags um 9 Uhr, in dein Lokale der unter
zeichneten Regierungs Abtheilung vor dem
dazu ernannten Diputirten, Ober Regie
rungs- Rath Häckel an den Meiſtbietenden
veräußert werden. Die Gebaäude und der
Garten ſind zuſammen auf 2961 Thlr. 17
Sgr. 7 Pf. taxirt worden.

Kaufluſtige werden zu dieſem Termine
hiermit vorgeladen und können die Kaufbe-
dingungen und die Taxe in der Reginratur
der vorgedachten Regierungs Abtheilung
ſo wie bei dem Verwalter des hieſigen Wai-
ſenhauſes, Namens Seybicke, eingeſehen
werden.

Merſeburg, den 5. März 1838.
Königliche Regierung. Abtheilung für das

Kirchen und Schulweſen.
Häckel.

Nachverzeichnete Briefe ſind an die de
ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen geweſen
und deshalb zurückgeſandt worden. Die
Abſender werden zur ſchieunigen Abholung
und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) 2 Briefe an Hrn. Flegel in Neu-
ſtadt bei Stolpe. 2) An Dorothea
Roſt in Wollmirſtedt. 3) An den

Muſikus Zeidler in Aſchersleben.
4) An Hrn. Hauptmann Joffroy in
Magdeburg. 5) An Hrnu. Collaborator
Söbel in Sondershauſen. 5) An
den Schullehrer Gleſtemann in Burg.
7) An den Schullehrer Schuſt in Plöß-
witz. 8) An Hrn. Dr. Philipp Carl
Schapfer in Nordhauſen. 9) An den
Domherrn v. Lewetzow auf Klieken.
10) An Hrn. Juſtiz Commiſſar Müller
in Merſeburg. 11) An Hry. Referendar
Köhlow hier. 12) An den Kreis Feldwe
bel Gaärtner in Bitterfeld.

Haile, den 13. Marz 1838.
Königl. Poſt Amt.

Göſchel.
Steckbrief.

Mittels Sprengung der ihm angelegten
Kette und Ueberwältigung der Gefangenoffi-
zianten iſt der nachſtehend ſignaliſirte gefähr-
liche Verbrecher aus hieſiger Gefangenanſtalt
in dieſer Nacht entwichen. Wir geben davon
mit dem Erſuchen Nachricht, ſchleunige Vigi-
lanz nach den Entwichenen eintreten und ihn
im Betretungsfalle verhaften zu laſſen.

Holle, den 13. März 1838.
Das Königl. Preuß. Jnquiſitoriat.

Signalement
des in der Nacht vom 12. zum 13. März

1838 entwichenen Gefangenen.

Name: Johann Georg Chriſtoph
Doberexdi, auch Heimerle und
Willufki genannt,

Gebuttéort: Böſenbrun bei Oel,nitz im
Voigtlande,

Alter 26 Jahre,
Gréße: 5 Fuß 1 Zoll,
Haare: ſchwarz,
Stirn: frei,
Augenbraunen braun,
Augen: grau,
Naſe: dick,

Mund: gewoööhnlich,
Zähne: gut,
Baort: braun,
Kinn: rund,
Geſicht rund,
Geſichtsfarbe: gefund,
Beſondere Kennzeichen an der Stirn eine

kleine Warze, das ganze Anſehn mulat-
tenartig, er muß blutiz verletzt ſein.

Bekleidung:
Ein bei dem Verſuche ihn wieder zu ergrei

fen zerriſſenes Hemde, Mancheſterweſte,
blaue Tuchhoſen, Halbſtiefekn, ſchwarze Hals

binde, keine Kopfbedeckung.

Jn dem allhier sub No. 72. in der gro
ßen Ulrichſtroße belegenen Hauſe des Gold-
arbeiters Löckel, ſollen die untere und obere
Etoge vom 1. April d. J. ab an den Meiſt-
dietenden vermiethet werden. Hierauf Re
flektirende erſuche ich, ſich Montags

den 19. Marz d. J. Nachmittags 3 Uhr
in meiner Expedition gieße Steinſtraße No.
177. einzufinden und ihre Gebote abzugeben,

Die Bedingungen können vor dem Ter-
mine bei mir eingeſehen werden.

Halle, den 13. März 1838.
Der Juſtiz-Kommiſſarios Fritſch,
als Löckelſcher Abweſenheits Curator.

Holz verkauf.
Dienstag den 20. März ec.,

früh 9 Uhr,
ſollen im Königlichen Heiderevier eine Quan-
tität kiehnene Nutzſtämme, dergleichen Brenn

ſcheit Knüppel und Stock Klaftern, auch
AbraumSchocke verſteigert werden. Kauf
liebhaber wollen ſich in der Lieskauer Ecke ein
finden.

Halle, den 18. März 1888.
Der Oberfoörſter

Fromme.
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Bekanntmachung.
Auf der Braunkohlengrude Alwine bei

Bruckdorf können eine Menge Arbeiter auf
einige Jahre ihr Unterkommen finden.

Das Schichtlohn in 12 Stunden beträgt
10 Sgr. 6 Pf. auch kann im Gedinge- Ar
beiten noch ein höheres Lohn verdient werden.

Bruckdorf, den 10. März 1838.
Die Gruben-Adminiſtration.

Ein gutes ſtarkes braunes Ackerpferd ſteht
zu verkaufen große Steinſtraße No. 131.

Ein Koſſathengut mit 14 Hufe Acker iſt
ſogleich zu verpachten oder zu verkaufen auch
liegen 500 Thlr. zum Ausleihen bereit. Das
Nähere Sandberg No. 263., Halle.

Aecht franz. Lucerne und rothen
und weißen Kleeſaamen in beſter
Quaolitöt verkauft

am Hospitalplatz in Halle
C. A. Jacob,

ſonſt Fr. Dürcking Co.
Erde und Bauſchutt kann in der
ehemaligen Schäferei am Hospi-
talplatz abgeladen werden.

Große Muſik Aufführung.
Freitag den 16. März 1888 Aufführung

des erſten und zweiten Theils der Kompoſi-
tion des Fürſten A. Radziwill zu

Göthe's Fauſt.
Georg Schmidt.

Es iſt am vergangenen Sonnabend nach
einer heitern Abendgeſellſchaft ein ganz neuer
Kaſtorhut, wahrſcheinlich aus Verſehen, ver-
tauſcht worden und ein ſchlechterer dafur zu
rückzelaſſen man bittet, denſelben gegen den
andern kleine Ulrichſtraße 1016 einzutauſchen,
widrigenfalls der Name desjenigen veröffent
licht werden muß.

Blumen- Sämereien.
Beſtehend in den vorzöglichſten Sorten

Sommer und Winter-Levkojen, Bal
ſaminen, Aſtern, niedrige Ritter-
ſporn, Reſeda u. ſ. w. empfiehlt die Ri
ſelſche Handlung.

Baſtmatten und Baumwachs em
pfiehlt die Riſelſche Handlung.

Freitag den 16. März iſt Gelegenheit
über Weißenfels nach Naumburg,
Klausſtraße No. 889. bei Eckert.
Den 21. oder 22. Marz iſt Gelegenheit
nach Halberſtadt und Braunſchweig
zu fahren, in der Leipzigerſtraße beim

Lohnfuhrmann Schaaf-
Ein moderner in vier Federn hängender

ganz bedeckter Chaiſewagen ſteht zum Ver
kauf. C. Salomon, gr. Ulrichſtr. No. 36.

Einen Lehrling ſucht der Tiſchlermeiſter

Letzius, Ranniſche Straße No. 542, in
Halle.
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Gaſthofs Verpachtung.
Jn einer lebhaften Provinzial Stadt

von 22,000 Seelen ſoll ein frequenter, bril
lanter, längſt bekannter Gaſthof 1. Rangs,
ohne alle Anpreiſung, verpachtet werden, dar
auf konnen nur Fähige in dieſem Fache reflek
tjren und müſſen mit circa 17 bis 1800 Thlr.
Pacht und Vorſtand verſehen ſein. Ein Na
heres daruüber ſagt H. Ernsthal.

Ein Pracht Landgut, weiches noch nie
zum Verkauf war eine Stunde von Halle
liegt, 96 Berliner Schfl. Ausſaat enthaält,
mit Allem von oden herab u. ſ. w., ſoll für
den feſten Preis von 9200 Thlr. halb Gold
halb Courant mit der Hälfte Anzahlung ver-
kauft werden. Reelle Käufer können ſich
nur davon perſönlich überzeugen. Dazu beauf-

tragt Ernsthal.Ein Gaſthof in der lebhafteſten Lage und
Poſiſtraße mit neuen maſſiven Gebäuden,
Stallung und einem bedeutenden Garten ſoll
fur den Preis von 4600 Thlr. mit 2000 Thlr.
Anzahlung ſofort verkauft werden. Fer-
ner ein Gaſthof ſehr bedeutend, brillant, fre-
quent, der dem größten Hotel nichts nachgiebt,
und an der Chauſſee liegt, ſoll nebſt den da
zu gehörigen Aeckern fur 9800 Thlr. ver-
kauft werden. Näheres ſagt Ernsthal
in Halle a. d. S.

800 und 500 Thir. auf ländliche Grund
ſtuücke, gleich zahlbar, weiſet nach Erns-
thal.
ne
d Sonntag den 18. d. Mte. ladet

P zum Ball ergebenſt ein
OFr. Petzold in Schwittersdorf.9
n

Zu geneigter Beachtung!
2 Drehtänke, mehrere Werkzeuge und

viele andere Gegenſtände, ganz fur einen ſich
etablirenden Horndrecheler geeignet, ſind we-
gen Mangel an Raum billig zu verkaufen

bei dem Uhrmacher
L. A. Seebaß in Wettin a, d. Saale.

Die untere Etage des Düfferſchen
Landhauſes in Giebichenſtein, ſo wie die
Wohnung im Keſſel zu Diemitz, ſind fur
den Sommer zu vermiethen. Nähere Nach
richt ertheilt der Profeſſor Pernice.

Auf dem ohnweit Delitzſch und Däü-
ben gelegenen Rittergute Löbnitz Schloß
theils, ſollen 11 Stück gemäſtete Ochſen, den
26. Marz 1838, Nachmittag um zwei Uhr,
an die Meiſtbietenden verſteigert werden.
Denyjenigen Herren Fleiſchermeiſtern, welche
das erſtandene Maſivieh erſt zu den Oſter-
feiertagen ſchlachten wollen, wird die Fütte
rung der Ochſen bis zu dieſem Termine, zu
geſichert.

Schweineborſten kauft fortwährend Gu
ſtav Jonſon, Brüderſtraße No. 207,
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Freiwilliger Verkauf.
Zum meiſtbietendey Verkauf meines

1) in Roſenfeld bei Hohenthurm gelege
nen, ſehr bequem eingerichteten im beſten
baulichem Zuſtande ſich befindenden, zu
vielen Geſchäften beſonders zum Handel
(der lange Zeit ſchon darin betrieben wor
den) eingerichteten Hauſes, nebſt einiger
Stallung und Gatten;

2) der gleich daneben gelegenen Schmiede
nebſt Hof, Scheune, Stoll und Garten,
auch circa 15 Berl. Schfl. Ausſaat Land,

habe ich einen Termin auf den 25. Moöörz
c. a. Nachmittags 2 Uhr, im Hauſe ſelbſt,
angeſetzt, wozu ich Kaufluſtige mit dem Be
merken einlade, daß die Bedingungen ſtets
bei mir einzuſehen ſind.

Gotzſche.
Auf der Herzogl. Deſſauiſchen Domaine

Gröbzig ſtehen 8 Stück noch ſehr brauch-
bare vierſpännige Ackerwagen zum Verkauf.

Federnverkauf.
Jch mache hiermit ergebenſt bekannt, daß

ich mit einem Transport feingeriſſener böhmi-
ſcher Betifedern und extrafeinen Daunen hier
angekommen bin, und um recht zahlreichen
Zuſpruch bitte. Mein Lokal iſt im Gaſthofe
zum ſchwarzen Adler vor dem Steinthore.

Joſeph Pöcſchl aus Böhmen.
Sonntag den 18. März ſoll bei mir ein

Pfannkuchenfeſt mit Muſik und Tanz gehal-
ten werden dazu ladet ganz ergebenſt ein

der Gaſtwirth Schlurike
zu Reideburg.

Brauerei- Verpachtung.
Die Brauerei des Ritterguts Alt

Pouch bei Bittecrfeld, ſoll von Oſtern d. J.
ab auf 4 nacheinander folgende Jahre ver
pachtet werden.

Rittergut Alt-Pouch,
den 11. Marz 1838.

Krestzſchwar.
Einen Lehrling ſucht unter anehmlichen

Bedingungen, gleich oder zu Oſtern, Fr.
May, Uhrmacher, Leipziger Vorſtadt No.
1649. in Halle.

Einen Lehrburſchen ſucht der Schmiede

meiſter Engel auf dem Steinwege No.
1675.

Einen Lehrburſchen von guter Erziehung

ſucht oer Schuhmachermeiſter Forger, Be-
(chershof No. 732.

Ectter guter Zucker Runkelt üben Saa
men, der Centner à 6 Thlr. iſt zu kaufen
auf dem Rittergute Sietzſch bei Landsberg.

Frühe Gutenberger Saamen- Erbſen ſind
um einen billigen Preis abzulaſſen bei dem

Gärtner Schotte,
im Dzondiſchen Garten am Kirchthore.
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